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wärts bei allen Königl. Boftanflalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maljeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
»Proſeſſor Hinzpeter zu Bielefeld, dem emeritirten Pfarrer Grube 
zu Nübſtädt und dem Lehrer Casper zu Miünfterberg den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Kl., ſowie dem Bauergutsbeſitzer Meyer zu Hen⸗ 
nersdorf das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Badeauftaltg » Be- 
figer Orth zu üſſeldorf die Rettungs⸗Medaille am Baude, fer⸗ 
ner dem Geftilt- Director, Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Kotze zu Zirke 
den Charakter „Landſtallmeiſter“ zu verleihen; den Kreisgerichtsrath 
v. Götze in Brieg zum Naıh bei dem Appellationsgericht in Frank⸗ 
furt; und den Landrath v. Wuſſow in Heiligenſtadt zum Regie- 
rungsrath zu ernennen. 


Bei der am 25. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
130. Tal Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000. % 
auf Nr. 88,734. 1 Gewinn von 5000 Tylr. auf Nr. 62,568. 
4 Gewinne zu 2000 Tylr. fielen auf Nr. 58,474 71,439 89,168 
und 91,609. 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 865 8868 
10.610 15,072 19,564 23,433 24,180 25,838 27,470 29,950 
30,741 32,026 35,161 37,255 39,599 49,449 50,259 53,245 
53,449 54,202 55,835 58,064 61,036 66,338 66,989 68,031 
77,031 77,12 79,295 84,539 85,614 86,434 87,252 91,974 
91,980 92,499 und 93,644. 
58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1546 3085 3571 5804 
6737 6982 10,980 12,092 15,805 177015 17,654 18,202 
18,382 20,528 21,957 22,442 22,653 23,596 24,257 24,384 
24,960 30,088 31,249 33,963 36,835 37,480 37,926 38,200 
38,818 40,399 42,150 42,334 45,568 51,719 56,486 56,799 
56,905 61,677 61,810 65,661 66,828 67,076 69,641 69,721 
70,244 74,058 74,621 75,682 76,756 77,998 78,842 79,013 
81,737 82,021 83,204 84,744 86,156 und 89,292. 
35 Gewinne zu 200 Tolr. auf Nr 628 1922 5047 5057 
5912 11,013 13,570 13,676 13,856 14,681 15,177 16,039 
17,579 19,265 21,352 23,665 26,026 28,401 29,374 30,301 
31,539 32,467 32,501 34,811 35,515 35,667 37,721 37,725 
"42,952 44,213 45,182 45,689 45,961 46,164 47,391 48,278 
ot at 49,463 50,521 52,278 52,290 53.969 54.215 
€ 321 56,000 56,770 57,340 58,916 60,822 62,598 63,348 
665,004 65,221 65,501 65,600 65,671 66,292 67,329 67/914 
68,210 69,322 70.411 72,211 73,839 76,960 77,3 9 80,480 
83,335 83,473 85,507 86,043 87,860 88,411 83.952 89,184 
59.786 90.050 90,454 92,522 92,738 93,411 93,755 94,302 
und 94,680. 2 


ee 
f Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 
Hamburg, 26. October. Die „Hamburger 
Nachrichten“ von beute enthalten folgendes Tele- 
gramm aus Paris vom 25. Det,, zcbends. Der Kai: 
ſer Napoleon wird morgen ſeine Reiſe nach Nizza 
antreten, am Mittwoch in Lvon übernachten, am 
HDonnerſtag in Nigta eintreffen und am Freitag mit 
dem Kaiſer von Rußland zuſammentreſfen. Der 
Kaiſer von Mußland wird nicht nach Eompiegne 
S 
2 „ Lelegraphi 10 en der Danziger . 
Parte 25 October. Der Maiden ee a 


H 7 Ä v. 
8 ismarck iſt heute hier eingetroffen, bat ‚bereits. eine 
„ Polenprozeß. f | 
0 Berlin. [Sitzung vom 25. October.] Es wire 
den mehrere Zeugenausſagen gegen den Aug. Franz v Mie⸗ 
roslawski verleſen, worauf NA. Brachvonel die Eut⸗ 
laſſung des Ang. beantragt und begründet. Der Ob.⸗St.⸗ 
Anwalt erwidert, daß er dem Antrage aus den der Auklage 
zu Grunde liegenden Thatſachen widerſprechen müſſe. In 
Folge dieſes Widerſpruches bittet der Ang. um's Wort. Der 
Präſident geſtattet dies und der Ang beginnt: Das Verfah⸗ 
ren der Unterſuchungs⸗ Commiſſion gezen mich war ein ten. 
denzisſes. — Ob.⸗St.⸗Anwalt und Präſident unterbrechen den 
Ang., der Letztere fordert ihn auf, Ausdrücke zu vermeiden, 
welche als Beleidigung angefehen werden könnten. Ang.; 
a babe die traurigſten Erfahrungen gemacht, ich bin un⸗ 
ſchulvig; ich bin an den Gipfel der Verzweiflung gebracht. 
Joch fürchte nicht den Ausſpruch des hohen Gerichtshofes, aber 
h habe Furcht, wenn ich an die Uagerechtigkeiten denke, der 
nen ich ſeit meiner Verhaftung ausgeſetzt war. Der Gerichts 
hof beſchließt, den Antrag auf Entlaſſung des Ang. abzu⸗ 


lehnen. 
00 Hierauf findet die Beweis aufnahme gegen den Ang. Na⸗ 
talis d. Sulerzyski auf Piatlowo ſtatt. Ang. fol ſich an 
der Joſaphater Expedition betheiligt haben, er ſoll dann meh⸗ 
rere Ausſagen gemacht haben, die dahin gezielt, eine Agita⸗ 
tion gegen Preußen ins Werk zu ſetzen, jedoch ergiebt die Zeu⸗ 
genvernehmung nichts Gravirendes, es ſtellt ſich vielmehr 
heraus, daß ſelbſt der Lancrath v. Doung den Ang. „den 
beſten Menſchen“ und „unſchädlichen Schwadronirer“ genannt 
habe. Es werden aber noch Zeugen in dieſer Angelegenheit 
erwartet und wird demnächſt das Verhör des Ang. wieder 
aufgenommen. : a N f 
15 Eduard v. Kalkſtein, 37 gahre alt, Pächter des ſei⸗ 
nem Schwiegervater, Landſchaftsrath v. Jackowski, gehörigen 
Gutes Klein Jablau im Kreiſe Preuß. Stargardt, iſt bereits 
1847 wegen Mitwiſſenſchaft des Hochverraths in Unter⸗ 
ſuchung geweſen, jedoch freigeſprochen worden. Aug. ſoll im 
Auftrage der Aalen n Waffen angekauft haben, 
0 in Subl bei Gebrüder Schilling 200 Infanterie⸗Gewehre. 
Die Waffen ſollten nach Soldau an den Kaufmann Klatt be⸗ 
ördert werden. * erklärt ſich für vollſtändig unſchuldig 
0 behauptet, er hätte ſich am Aufſtande nicht berheiligen 
können, weil er 20 Meilen von der Grenze wohne. Den 
Waffeneinkauf in Suhl räumt er ein, doch beſtreitet er den 
12 0 ec, Politiſche Zwecke habe er dabei nicht gehabt, auch 
AKichts gegen die ruſſiſche, noch weniger gegen die preußiſche 
Regierung beabſichtigt. Er hoffte, daß wenn der Kampf in 
Polen lebhaft entbrannt wäre, der Kaiſer von Rußland durch 


x 


Mittwoch, 26 


Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition er andren und aus⸗ 


Depeſchen der Danziger Zeitung. ‚| 


Audienz bei dem Kaifer gehabt und wird heute Abend in Ges 
ſellſchaft mit dem Grafen v. d. Goltz und dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin, Benedetti, bei Herrn Drouyn de 
Lhuys ſpreiſen. 

Wie die „Patrie“ meldet, hat König Leo 
Belgien Genf verlaſſen, um ſich über Lyon nach Marſeille 
zu begeben. ie man glaubt, werde der König auch nach 
Nizza gehen. 5 x 

Die „France“ meint bei Erwähnung der in Wien circu- 
lirenden Gerüchte von einer Aunäherung Oeſterreichs an 
Frankreich: Wir wiſſen zwar nicht, ob dies Einverſtändniß ein 
fo nahes iſt, glauben ſedoch, daß Venetien Schwierigkei⸗ 
ten darbiete, die nux durch weitgreifende Conceſſtonen Sei⸗ 
tens Oeſterreichs gehoben werden können. f 

Hannover, 25. October. So eben ſind der Prinz von 
Wales und Gemahlin von Quedlinburg kommend hier ein⸗ 
getroffen, dieſelben wurden auf dem Bahnhof von dem König 
und dem Kronprinzen empfangen. a 

Lübeck, 24. October. (Schl. 3.) Nach einer gut unter⸗ 
richteten Berliner Quelle verlautet, daß Lauenburg weder zur 
Bezahlung eines Autheils der däniſchen Staatsſchulden, noch 
zum Erſatz der Kriegskoſten, wohl aber zur Participirung an 
den Koſten der Bundeserecution herangezogen werden würde. 

Altona, 25. October, (Schl. Ztg.) Die „Altonaer 
Nachrichten“ beſchweren ſich bitter, daß preußiſcherſeits den 
Altonaern bisher keine Einquartierungskoſten rückvergütet, da⸗ 
gegen an die Eiſenbahn⸗Verwaltung bereits 100,000 Thlr. 
Transportkoſten als Abſchlagszahlung geleiſtet worden ſeien. 
— In Lauenburg ind Gemeinde⸗Verſammlungen ausgeſchrie⸗ 
ben, um dem Beſchluß der Stände beizuſtimmen. 

Aarhuug, 25. Det. Die heutige „Amtszeitung“ veröf⸗ 
fentlicht eine Verfügung des Militatr⸗Gouveruements au die 
Behörden in Jütland, wodurch den Letzteren eröffnet wird, 
daß unter den letzigen Verhältniſſen Anſtellungen im Staats⸗ 
dienſte und die erforderlichen, regierungsſeitigen Beſtätigun⸗ 
gen in Communal Aemtern nur von dem Militair- Gouver⸗ 
nement ausgehen können. a 

Turin, 24. October. Die der Deputirtenkammer mit⸗ 
getheilten Actenſtücke beſtehen aus der Convention vom 15. 
September, den Protokollen von demſelben Datum und vom 
3. October, aus zwei Roten Visconti Venoſtas an Nigra, 
einer Note Nigras an Visconti, und dem Bericht des frühern 

rer 

Die Note Nigras reſumirt die Geſchichte der Vorver⸗ 
handlungen. Sie conſtatirt, daß die franzöſiſche Regierung 
außer dem Verſprechen, das päpſtliche Gebiet nicht anzugrei⸗ 
fen, auch eine thatſächliche Garantie gefordert habe, die geeig⸗ 
net wäre, der katholiſchen Welt Vertrauen einzuflöten. Die 
italieniſchen Bevollmächtigten hätten die entſchievenſten In⸗ 
ſtructionen gehabt, alle dem Rechte der Nation zuwiderlau⸗ 
fenden Bedingungen zu verwerfen. Marquis Pepoli habe 
dem Kaiſer mitgetheilt, daß die italieniſche Regierung, gelei⸗ 
tet durch ſtrategiſche, politiſche und adminiſtrative Erwägun⸗ 
gen mit der Frage beſchäftigt ſei, den Sitz der Regierung 
von Turin nach einer anderen Stadt zu verlegen. Der Kai 
ſer habe erwidert, daß durch bieſen Cutſchluß viele Schwie 
rigkeiten beſeitigt werden könnten. Die Note conſtatirt end 


eine Amneſtie oder durch Nachgeben Polen berubigen würde. 
Die Waffen wurden in Güldeuboden entdeckt und der Aug. 
ſoll nunmenr den Namen „Müller“ angenommen und unte 
dieſem Namen auch correſpondirt haben. Der Aug. geſtebt 
wenn auch nur indirect zu, daß er das Waffengeſchäft unte 
dem Namen „Müller“ gemacht habe, obwohl er wiederholt ti 
Abrede ſtellt, dieſen falſchen Namen angenommen zu haben. 
Ge ee Br ſich auf einem Notizzettel de 
e ialyaski; de ; a . 
gar alt a eee Re] 
zo ſeph v. Lebinski iſt am 12. März 1838 in La- 
szewski-Stanislawice bei Schwetz geboren — war zuletzt 
Adlunkt des Geiſtlichen zu Goworowo. Im Auauft. 1863 
erhielt der Ang. eine von der poluifchen National⸗Regierung 
unterſchriebene Aufforderung, als Adjunkt bei dem Kreischef 
der polniſchen National- Regierung für den Kreis Oſtrolela 
einzutreten und um die Mitte des September wurde der Ang. 
zum Organiſator des Kreiſes Oſtroleka ernannt. Ang. be⸗ 
diente Nic im Amte eines ihm ſpäter abgenommenen, bei den 
Acten befindlichen Siegels mit der Inſchrift: Wojwodalwo 
Plockie Organizator Powiatii Ostroleckiego (Gouverne⸗ 
ment Plock, Organiſator Kreiſes Oſtrolenka) und zeichnete 
mit en Namen Galera. 5 
Der Ang. geſteht zuer 
Kreiſes Oſtrolenta (in Velen) un demnächſt als Organiſa⸗ 
tor daſclbſt thätig geweſen zu ſein. Er habe zum größten 
Theil im Lager gewohnt und für die Verpflegung der Trup⸗ 
— Sorge getragen. Eine Anstellung habe er in Form eines 
Scheiben erhalten. Daß die Eadziele des Aufſtandes gegen 
Preußen gerichtet waren, müſſe er entſchieden beſtreiten. Er 
habe beinahe von Anfang an in rufſiſch Polen im Jutereſſe 
des Aufſtandes gewiuke, ſei mit den höchſten Personen der 
rgamfation in Berüh ung gekommen, habe dabei aber nie⸗ 
mals vernommen, daß der Aufſtand auch gegen Preußen ger 
richtet werden ſollte. Ec fer nach Preußen gekommen, flüͤch⸗ 
tig und verfolgt von den Ruſſen. Mehrere der Flüchtigen 
ſeien von den Ruſſen getödtet und auch ihn hätten die Ruſſen 
(auf preußiſchem Gebiete) verwundet und als todt liegen 
laſſen und ſei er demnächſt beſinnungslos von preußiſchem 
Militair aufgefunden worden. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


als Adjunkt des Chefs des 


Der Gregy'ſche Mord⸗Prozeß. 
(Foriſetzung.) 
Sitzung am 25. Oct. St. ⸗ A. Romberg nimmt das 
Wort für ſein Plaidoyer. In der Einleitung ſchildert Red⸗ 
ner die allgemeine Aufregung und Indignation, welche von 
Allen gezeigt worden wäre, als die Kunde von dieſem ſchreck⸗ 
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& Fort. H. Engler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing Nenmaus- Hartmanns Buchbdig. 
— — 


ale Baatendein & Vogler, iu Frank⸗ 


lich, daß man in den Vorverhandlungen vollſtändig darüber 
einig geweſen ſei, daß die Convention weder mehr noch we⸗ 
niger bedeuten ſolle und könne als das, was in ihrem Texte 
ausgeſprochen ſei, mit anderen Worten, daß Italien ſich ver⸗ 


pold von pflichtet, auf alle gewaltſamen Mittel zu verzichten. 


London, 25. Oct. Den mit dem Dampfer „Aſia“ über⸗ 
brachten Nachrichten zufolge hatten vor Richmond neue Kämpfe 
nicht ſtattgefunden. Generel Sheridan hat ſich nach Straßburg 
zurückgezogen. Der General der Conföderirten, Price, ſetzt 
feine Operationen in Miſſouri fort. In Ohio und Indiana 
ſind bei den Erſatzwahlen zum Congreß die von der republi⸗ 
kaniſchen Partei aufgeſtellten Candidaten gewählt. — Aus 
Mexico wird gemeldet, daß eine größere juariſtiſche Abthei⸗ 
lung bei Durango von den Franzoſen geſchlagen wurde. 


N Die Handelsgerichte. 

Es giebt Beſtrebungen, denen ſich auf die Länge nicht 
widerſtehen läßt, ſchon weil der Zug der Zeit darauf gerichtet 
ift. 607 gehört auch der Wunſch nach Handelsgerichten, 
eine Frage, die in den letzten Monaten wieder lebhafter als 
je diskutirt worden iſt und kaum eher von der Tagesordnung 
verſchwinden dürfte, als bis das erwünſchte Reſultat erreicht 
ſein wird. 

Man verlangt Handelsgerichte, weil man erwartet, daß 
fie beſſer urtheilen werden, als jetzt geurtheilt wird und 
dieſe Erwartung iſt gerechtfertigt. Die Juxiſten werden uns 
diefen Ausſpruch nicht übel nehmen. Wir glauben dadurch 
weder ihnen, noch ihrer Wiſſenſchaft zu nahe zu treten. Die 
hohe Aufgabe der Rechtswiſſenſchaft, das Recht zu erkennen 
und weiter fortzubilden, bleibe auch ferner unangetaſtet. 
Aber das Recht anzuwenden darf heute nicht mehr das Mo⸗ 
nopol ſpezifiſcher Rechtsgelehrter ſein, und das gilt vorzugs⸗ 
weiſe auf dem Gebiete des im beſtändigen Fluſſe befindlichen 
Handelsrechtes. Die Anwendung des Rechtes, das Recht⸗ 
ſprechen durch Laien, wenn auch unter Mitwirkung eines 
Juriſten, kann auf dieſem Gebiete heute nicht mehr bedenk⸗ 
lich erſcheinen. 8 

Die Gründe, welche man für die Handelsgericht mit 
überwiegender Vertretung des kaufmänniſchen Elementes an⸗ 
führt, find theilweiſe bekannt. Die Rechtsbildung iſt auf dem 
Gebiete des Handelsrechtes nicht abſchloſſen. Der Mangel an 
Form muß dort durch einen auderen Factor erſetzt werden: 
durch Treu und Glauben, und den Geiſt des Handelsrechtes, 

* Zegriff von Treu und Glauben aufzuſuchen, gebört zur 
ufgabe des Handelsrichters. Selbſt der gewandte, und mit den 
Verhältniſſen des Handels möglichſt vertraute Juriſt ſteht dem 
practiſchen Leben viel ferner als der Kaufmann. Er überſchaut 
das Leben und Treiben des Handels doch nur wie von einer An⸗ 
höhe und Manches entgeht ſeinen Blicken, während der Kauf⸗ 
mann, mitten in den Ereigniſſen ſich bewegend und unter 
denſelben ebenso, gewinnend, wie leidend, durch eigene Erfah⸗ 
rung lernt, werguf es ankommt. Der Kaufmann iſt ferner 
mehr als der Juriſt bekannt mit den kaufmänniſchen Gewohn— 
heiten und Ufancen. Endlich aber, und das iſt die Haupt- 
ſache, verſteht der Kaufmann ſich beſſer auf Beurtheilung und 
Auslegung der bei Han elsgeſchäften vorkommenden Willens» 
erklärungen, bei denen nach ousdrücklicher Vorſchrift des Han⸗ 
dels geſetzbuches der Richter den Willen der Contrahen⸗ 


lichen Exeigniß ins Publikum gedrungen, und welche Ent⸗ 
rüſtung noch heute fortdaure. Hier ſei nun die Stätte, wo 
Gerechtigkeit geübt werden ſolle und mit Ruhe und Feſſung 
ſolle dieſe Aufgabe hier erfüllt werden. Redner erörtet nun 
die Frage, wie Gregy in den Keller gekommen, und ſpricht 
ſich ſchließlich dahin aus, daß nicht das Kommen Gregys in 
den Keller der Hauptmement ſei, ſondern daß es Sache des 
Gerichts ſei, darnach zu forſchen, was die Ang. mit Gregy 
vorgenommen. Und dann behauptet er, daß Grothe, die 
Qulnche und die Fiſcher den Profeſſor Gregy gemein⸗ 
ſchaftlich mit Vorſatz und nach vorheriger Ueberlegung ge⸗ 
lödtet haben. 

Nach einer kurzen Unterbrechung durch Lamentationen 
der Fiſcher und Quinche fährt der St. A. fort und giebt in 
Kurzem eine Charakteriſtik der Ang. Er zeigt die Art und 
Weiſe des Benehmens, die Gefüßlloſigteit der Ang., und 
kommt dann auf die That ſelbſt zu ſprechen. Redner führt 
demnächſt aus, duß die That verſäßlich und mit Ueberlegung 
verübt ſei, daß 1 10 für einen Raubmord ſpreche und daß 
Alle gleich ſchuldig ſeien. ö 

ee we R.⸗A. Meyer als Vertheidiger des Louis 
Grothe das Wort. Er ſucht nachzuwelſen, daß die Witiwe 
Quinche die einzig Schuldige ſei, beſtreitet dann feruer die 
vorherige Ueberlegtheit der That und meint zum Schluß, daß 
nicht eine Tödtung, ſondern blos ein Raub beabſichtigt ge⸗ 
weſen. Der Tod des Gregy ſei blos dadurch herbeigeführt 
worden, daß Gregy ſich beim Abnehmen de Uhu gewehrt habe. 

RA. Schalk tritt für die Fiſcher auf und ſucht zu be 
weiſen, daß nicht von der Fiſcher die That verübt worden, 
ſondern von Grothe und von der Quinche. Es gehe dies 
daraus hervor, daß Herrmann Grothe gejagt, er habe jeine 
Mutter mit emporgeſträubtem Haar, und ſeinen Bruder mit 
blutigem Dolche am Boden liegend gefunden. 

RW. Jauſen für die Quiche ertlärt, es liege lein Mord, 
nur ein Todtſchl g vor. Die Quinche ſei nicht die allein 
Schuldige; außerdem habe Grothe den Mord in der Trun- 
keuheit gethan, er habe Bier und Brauntwein untereinander 
getrunken. Zwei Sorten find nie gut, fie berauſchen zu leicht. 

2 0 (Bortjegung folgt.) 


—[Stoßſeufzer eines Eingeregneten] In dem 
Rigibuche wird die diesjährige Saiſon durch einen Befucher 
mit folgenden Zeilen verherrlicht: 

Ach ſchon vierzehn Tage lieg’ 1 
Eingeregnet auf dem Rigi; 

Eine Ausſicht hab' ich tägli: 
Meine Rechnung wächſt unſägli! 


ten erforſchen und nicht an dem buchſtäblichen Sinne 
des Ausdruckes haften ſoll. Das Abſchließen von Ver⸗ 
trägen iſt der Lebensberuf des Kaufmanns und juriſtiſche Be⸗ 
griffe, die ſonſt dem Laien nie nahe treten, ſind es, mit de⸗ 
nen der Kaufmann in feinem Geſchäftsleben ſtets operirt. 
Täglich ift er in der Lage, ſich, um feine eigene Handlungs⸗ 
weiſe beſtimmen zu können, Rede und Anwort geben zu müfs 
ſen, was in dieſem und jenem Falle Rechtens iſt. Gerade 
das befähigt ihn, im Handelsgerichte ſeinen Genoſſen das 
Recht zu ſprechen. Man hat behauptet, daß, nachdem wir 
im Handelsgeſetzbuche ein codiſteirtes Handelsrecht erhalten, 
auch der Juriſt im Stande ſein werde, in Handelsſachen 
zweckentſprechend zu entſcheiden. Wir dagegen möchten in 
der Einführung dieſes Geſesbuches einen Grund mehr für 
die Handelsgerichte mit überwiegend kaufmänniſchen Mitglie⸗ 
dern erblicken. Das Handelsgeſetzbuch iſt kein einfaches Ge⸗ 
ſetzbuch. Aber es reproducirt zum großen Theil das, was 
der Kaufmann in ſeiner Bruſt als Recht fühlt und ſtets ge⸗ 
fühlt hat und dadurch wird es dem Kaufmann erleichtert, nach 
dieſem Geſeßbuche zu urtheilen. Aus dieſem Grunde 
hat auch ſo mancher Juriſt, der noch vor wenigen 
Jahren, unter der Herrſchaft des früheren Rechtes, 
gegen die Rechtſprechung der Kaufleute in Han⸗ 
delsſachen Bedenken hatte, allmälig von dieſem 
Bedenken Abſtand genommen. 

Daß man aber den Juriſten im Handelsgerichte nicht 
ganz entbehren kann, erſcheint eben ſo unzweifelhaft. Die nur 
aus Kaufleuten beſtehenden rheiniſchen Handelsgerichte — über 
deren Werth übrigens die Urtheile dortiger Sachverſtändiger 
nicht durchweg übereinſtimmen — können wir als Beweis 
gegen uns nicht gelten laſſen. Der rheiniſche Handelsrichter 
geſteht es offen ein, daß er ſehr oft bei Rechtsfragen von dem 
im Handelsgerichte beſchäftigten, juriſtiſch einigermaßen ge⸗ 
ſchulten Secretär ſich Rath erholen oder die Sache vertagen 
müſſe, um ſich erſt durch Rückſprache mit Juriſten ſeiner Be⸗ 
kanntſchaft Aufklärung zu verſchaffen. Dies iſt bei der dor⸗ 
tigen Zuſammenſetzung des Gerichts auch nicht anders mög⸗ 
lich. Da fragen wir aber einfach: ſollte es nicht angemeſ⸗ 
ſener ſein, wenn ein rechtsgelehrtes Mitglied, etwa in der 
Perſon des Vorſitzenden, ſich ſtets im Handelsgerichte befin⸗ 
det, deſſen juriſtiſcher Rath, vermöge ſeiner obſectiven Stel⸗ 
lung und ſeiner ſteten Beſchäftigung mit der Sache denn doch 
größere Garantien bieten dürfte als der Rath des Seeretärs 
oder des zufälligen Rechtsfreundes? Gerade in der Miſchung 
des kaufmänniſchen und des rechtsgelehrten Elementes ſcheint 
uns der Schwerpunkt zu liegen. Das kaufmän niſche Element 
giebt das Blut, und des juriftiihe Element das Knochen⸗ 
gerüſt für die Urtheile, wie ein Redner auf dem Juriſtentage 
treffend ſagte. Und dieſe beiden Elemente werden ſich nicht 
feindſelig gegenüber ſtehen, ſondern ſich gegenſeitig ergänzen 
und durchdringen, und ſo ein befriedigendes Reſultat herbeige⸗ 
führt werden. Der Widerſpruch des Kaufmannes im Han⸗ 
delsgerichte wird den verſtändigen Juriſten nicht im eigen⸗ 
ſinnigen Beharren auf ſeiner Meinung beſtärken, ſondern ihn 
nur dazu bringen, die Sache von Neuem in Erwägung zu 
ziehen; es werden weitere Dis cuſſionen folgen, die Anſichten 
werden ſich klären und ſchließlich wird der Juriſt entweder 
die Kaufleute von ſeiner Anſicht überzeugen, oder er wird ſich 
beſcheiden und ſich nun Mühe geben, die Meinung der Kauf⸗ 
leute mit dem Rechte in Einklang zu bringen, auf dieſelbe, 


auch die juriſtiſche Melodie zu finden. Das wird der ein⸗ 
fache Prozeß im gemiſchten Handelsgerichte ſein und dabei 
kann die Sache nur gewinnen. 8 

Was die Art der Zuſammenſetzung der Handelsgerichte 
betrifft, ſo iſt es erfreulich, wie auch in dieſer Hinſicht die 
Anſichten immer übereinſtimmender werden. Der deutſche Han⸗ 
delstag, der Congreß der deutſchen Volkswirthe und zuletzt 
auch der deutſche Juriſtentag haben ſich ſämmtlich für eine 
Zuſammenſetzung aus Kaufleuten unter rechtsgelehrten Vor⸗ 
ſitzenden ausgeſprochen. Daß die Kaufleute im Handels, 
gerichte nicht in der Minorität bleiben, ſcheint ſchon deshalb 
erforderlich, weil ſie ſonſt bei aller S in techniſchen 
Fragen von den ihnen an formaler Bildung häufig über⸗ 
legenen Juriſten zu leicht in den Hintergrund gedrängt wer⸗ 
den. Den beſten practiſchen Beweis für die Zweckmäßigkeit 
der bezeichneten Zufamnienfegung bietet das Hamburgiſche 
Handelsgericht dar, welches aus zwei Kaufleuten und einem 
rechtsgeleyrten Vorſitzenden beſteht, und feit circa 50 Jahren 
ſich der ſegensreichſten Wirkſamkeit erfreut. 

Daß der deutſche Juriſtentag ſich auch für eine ſolche 
Zuſammenſetzung ausgeſprochen dat, iſt immer eine beach⸗ 
tungswerthe Erſcheinung. Es iſt ein Zeichen vorurtheilsfreier 
Behandlung der Sache, die man namentlich in kaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſen unſeren Juriſten nicht ganz zugetraut hatte. 
Es iſt ferner ein Beweis für das Gewicht der zu Gunſten 
des Inſtitutes ſprechenden Gründe, wenn auch diejenigen 
Männer für daſſelbe in die Schranken getreten ſind, die ver⸗ 
möge ihres Berufes am beſten die Schwierigkeiten des Recht⸗ 
ſprechens kennen, und daneben kein höheres Intereſſe haben, 
als die Rechtswiſſenſchaft vor Verflachung zu hüten. 

Das Monopol muß fallen, wenn ſogar die Inhaber des 
Monopols ſelbſt ſich für die Aufhebung deſſelben ausſprechen. 
Aehnlich wird es auch mit der Rechtſprechung in Handels⸗ 
ſachen gehen. Wir werden die Handelsgerichte erhalten, weil 
ſie zweckmäßig ſind, und weil, wie hier nur kurz angedeutet 
ſei, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe und Bedürf⸗ 
niſſe der Gegenwart dringend darauf hinweiſen! — 


Politiſche Ueberſicht. 

Man ſchreibt über die Reiſe des Herrn v. Bismarck 
officiös: „Daß Herr v. Bismarck mit dem Beſuche in Paris 
zugleich politiſche Zwecke verbinden wird, darf wohl nicht be⸗ 
zweifelt werden, aber zu ſagen, worin fie beſtehen, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht möglich, ledoch nimmt man allgemein an, 
daß es bei einem der Beſprechungs⸗Gegenſtände ſich um Abs 
änderungen des deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
Vertrages handeln wird, um den von dem Wiener Ca⸗ 
binete in dieſer Beziehung ausgeſprochenen Wünſchen zu be⸗ 
gegnen, denn Herr v. Bismarck iſt entſchloſſen, die handels⸗ 
politiſche Frage, welche zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ſchwebt, möglichſt zur Zufriedenheit des öſterreichiſchen 
Gouvernements zu loͤſen. Er wird den Verſprechungen in 
ſeiner Depeſche vom 25 Auguſt zu genügen ſuchen, wenn⸗ 
ſchon fie nicht die Tragweite haben, welche ihnen von öfter 
reichiſchen Federn beigelegt wird. Man will auch von ge⸗ 
wiſſer Seite den Grund für die Verzögerung des Friedens⸗ 
ſchluſſes in Zerwürfniſſen zwiſchen den beiden Cabineten in 
der Zoll⸗ und Handelsfrage finden und doch kann die Ver⸗ 
ſicherung gegeben werden, daß die politiſche Uebereinſtimmung 
durch die handelspolitiſche a in keiner Weiſe getrübt 
iſt. Das hat man von anderer Seite wohl heransgefühlt 
und ſucht deshalb nach einer anderen u n 8 für die 
Verzögerung des Friedensſchluſſes, indem man der Abweſen⸗ 
heit des preußiſchen Premiers die Schuld beimißt. Es wird 


Boden geſchlagen wiſſen will? 
wie man nicht unpaſſend ſich ausgedrückt hat, gewiſſermaßen * 


behauptet, daß der Herr v. Balan vor dem Abſchluſſe des 
Friedens ⸗ Vertrages darüber an feinen Chef berichtet habe. 
Die Antwort des Herrn v. Bismarck habe aber wegen der 
weiten Entfernung nicht ſo bald einlaufen können. Daß Herr 
v. Bismarck von dem Gange der Verhandlungen in Wien 
fortlaufend unterrichtet war und ſeine Anſichten ſtets kund ge⸗ 
geben hat, iſt wohl nicht zu bezweifeln, aber es iſt doch ſe⸗ 
denfalls auf telegraphiſchem Wege geſchehen. Er hat zu die⸗ 
ſem Behufe ſogar einen Beamten des Chiffrir⸗Bureaus in 
ſeinem Gefolge.“ 


Eine Rede, welche der Abg. Löwe⸗Calbe in dem Berliner 
Arbeiterverein gehalten und in welcher er bei voller Anerken⸗ 
nung der Thaten unſerer Armee darauf hinwies, daß das Volk 
in den inneren Fragen ſeine Ueberzeugung nicht geändert 
habe und jetzt, wie früher, zur Verfaſſung ſtehe, giebt der 
„Kreuzztg.“ wiederum Veranlaſſung, ihr altes Thema, in wel⸗ 
chem ſie uns immer noch die verſprochene Fortſetzung ſchuldet, 
„mit einigen ganz ernſthaften Betrachtungen“ wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die „Kreuzztg.“ hält denen, welche „das Hinſchei⸗ 
den der Demokratie an der er er Schwindſucht erwarten“, 
vor, daß die Führer dieſer Partei „weder den Muth 
noch die Hoffnung verloren haben“ und daß man „ſich 
daher in bedenklichſter Weiſe täuſche, wenn man meine, 
ihr (der Demokratie) durch irgend etwas Anderes ges 
wachſen oder gar überlegen zu ſein, als durch ein 
gleiches Maß von Energie und Conſequenz und durch die⸗ 
ſelbe thalkräftige Hingebung an die Prinzipien, welche wir 
auf unſere Fahne geſchrieben haben.“ „Außerdem — fährt 
die „Krenzztg.“ fort — ergiebt ſich hieraus für uns und Alle, 
welche mit uns auf demſelben Boden ſtehen, noch die unab⸗ 
weisliche Folgerung, daß die Mittel, welche man bisher an⸗ 

ewandt hat, doch wohl nicht ganz ausreichend gewe⸗ 
60 ind, den Conflict in in ſeinem Kerne auch nur um eine 
Station vorwärts zu bewegen. Wir werden daher mit dem 
Augenblicke, wo die demokratiſche Agitation wieder in ihre 
Bluͤthe getreten fein wird — alſo mit dem Zuſammentritt 
des Landtags — ernſthaft vor die Frage geſtellt ſein, ob es 
noch andere Mittel giebt, die demokratiſche Agitation auf eine 
gründlichere und nachhaltigere Weiſe zu bekämpfen. Eine 
bloße Wiederholung des Verfahrens, den Conflict mit dem 
Schluſſe des Landtages als unentſchieden zu vertagen, um 
ihn mit der Eröffnung des neuen in demſelben Stadium wie⸗ 
der aufzunehmen, — das ſchiene uns das bekannte alte Lied 
zu ſein, welches zwar nur einen Vers, aber auch kein Ende hat.“ 
Welche kräftigeren Mittel überhaupt noch anzuwenden mög⸗ 
lich find, ſagt die „Kreuzzig.“ heute fo wenig wie vor einigen 
Wochen, als ſie dieſelben baldigſt namhaft zu machen ver⸗ 
ſprach. Das feudale Blatt ſcheint doch noch eine gewiſſe Scheu 
zu haben, mit feinen innerfien Gedanken und Wünſchen ans 
Tageslicht zu treten. Nur in verhüllten Ausdrücken wagt 
ſie es, an die Macht zu appelliren, nicht an die Macht der 
Gedanken, mit denen bekanutlich die „Nordd. Allg. Ztg.“ das 
„Düppel im Innern“ in Scene fegen will, ſondern an die 
materielle Gewalt. Schon eine einzige, ruhig gehaltene Rede 
eines einzigen Mannes hat ſie ſo in Schrecken verſetzt, daß 
ſie nach kräftigeren Maßregeln ruft. Weßhalb aber hat 
denn die „Kreuzzeitung“ nichtzeinmal den Muth, endlich offen 
zu ſagen, mit welchen Mitteln ſie die Volkspartei zu 


Die „Zeidl. Correſp.“ theil mit, daß Preußen den An⸗ 
trag auf Räumung Holfeins durch die Bundes⸗Executions⸗ 
Truppen nunmehr allein einbringen werde. Die „N. fr. Pr.“ 
erfährt, daß Oeſterreich auch den andern von Preußen beab⸗ 
ſichtigten Antrag betreffend die Berufung einer Verſammlung 
von Rechtsgelehrten zur Entſcheidung der Erbfolgefrage 
nicht annehmen wird. Oeſterreich will die Erbfolgefratze 
lediglich der Entſcheidung des Bundestages anheimſtellen. Auch 
im Uebrigen wird von allen Seiten beſtätigt, daß Oeſterreich 
ſich den deutſchen Mittelſtaaten wieder vollſtändig 
nähere. Die „Kreuzztg.“ ſcheint die Hoffnung noch nicht 
ganz aufzugeben, daß Schmerlings Programm abgethan werde 
und daß Graf Rechberg bleibe; ſie läßt durchblicken, daß es 
möglich fein werde, den Grafen durch Conceſſionen in der 
Handelsfrage zu halten. Die „Nordd. Allg. Z.“ beſchränkt 
ſich darauf zu conſtatiren, daß „die Nachrichten von einem 
Rücktritt Rechbergs ſich mehren“ und daß dieſe Frage 
für Preußen „allerdings von großem Jutereſſe fein 
dürfte.“ Der „Feudalen Correſpondenz ſchreibt man über 
die Miniſterkriſis, wie fie ſagt, von unterrichteter Seite: 
„Trotz aller Verſicherungen in entgegengeſetzter Richtung iſt 
es doch ausgemacht, daß die Quelle der miniſteriellen Vor⸗ 
gänge in den Beziehungen Oeſterreichs zu Preußen liegt. 
„Emancipation Oeſterreichs von Preußen“ — ſo lautet das 
Wort, mit welchem man ein neues Cabinet zu ſchaffen gedenkt. 
„Man muß ſich mit Napoleon in Betreff Italiens verſtändi⸗ 

en, um die Wohlgeneigtheit Preußens entbehren zu können.“ 

ieſer Satz, den die Staatsmänner der neu heraufſteigenden 
Aera erſchallen laſſen, klingt gar kühn, wenn man die Zumu⸗ 
thungen kennt, welche von napoleoniſcher Seite erhoben wer⸗ 
den. Die franzöſiſche Regierung hat nämlich bereits in ver⸗ 
traulicher Weiſe in Wien die Baſis bezeichnet, auf welcher 
eine Entente mit Oeſterreich zu erwirken ſein möchte. Hier⸗ 
nach ſolle der Wiener Hof eine Reihenfolge von nationalen 
Zugeſtändniſſen an die Bewohner von Venetien machen: Be- 
netien ſoll eine unzweideutige Autonomie erhalten; neben 
ſelbſtſtändiger Verwaltung und Geſetzgebung, für welche die 
äußeren Formen letzt ſchon exiſtiren, ſoll Venetien von einer 
nur aus Eingebornen beſtehenden Armee garnifonirt werden 
Im Hintergrunde wird außerdem das Bild eines Zoll-Ver⸗ 
trages entworfen, durch welchen Venetien mit den anderen 


Gebieten Italiens zu verknüpfen ſei. Es mag auf⸗ 
fallend klingen, aber es iſt eine Thatſache, daß 
leitende Staatsmänner in Wien dies Programm für 


ein recht günftiges erklären, auf deſſen Grundlage ſich mit Frank- 
reich und auch in zweiter Reihe mit Victor Emanuel verhandeln 
laſſe. Man mache ja eigentlich nur dieſelben Coneeſſionen, 
die der Wiener Hof im Verein mit den Weſtmächten von dem 
Czaren für das Königreich Polen verlangt habe. Es ſei das 
Gerathenſte, mit Napoleon einen Vertrag zu ſchließen, wo⸗ 
nach binnen zwei Jahren das lombardo⸗wvenetianiſche König⸗ 
reich unter Oeſterreichs Oberhoheit auf eigene Füße zu ſtellen 
wäre. Dabei verſtehe es ſich von ſelbſt, daß, wie dem Terri ⸗ 
torium des päpſtlichen Stuhles in der Convention vom 15. 
September die Sicherheit gegen auswärtige Angriffe gewährt 
ſei, auf ähnliche Weiſe auch den Plänen der Umſturzpartei 
geaen die Ruhe Venetiens ein Riegel vorgeſchoben werden 
nne. 


Die Wiener „N. fr. Pr,“ hatte, wie von uns mitgetheilt 
worden iſt, berichtet, daß es in Kiſſingen zwiſchen den drei 
nordiſchen Großmächten zu einer Vereinbarung in Betreff 
der polniſchen Frage gekommen wäre. Das Blatt hält 
dieſe Mittheilung nochmals aufrecht. Es ſagt: „Wir wie⸗ 
derholen, daß unſere Verſion über die momentanen Beziehun- 


decorirt worden; 25 haben den Rothen Adler-Ord 


kommen“ ꝛc. 


gen der drei Oſtmächte zu einander, wie wir ſie dem Roman 
der Pariſer „Preſſe“ entgegenſtellten, im Weſentlichen ganz 
genau iſt. Dieſe einerſeits durch den Beſuch des Großfürſten 
Konſtantin in Wien, andererſeits durch die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über Galizien eingeleitete, dann unter 
den Auſpicien des Herrn v. Bismarck zu Kiſſingen und Karls⸗ 
bad vollzogene Wiederannäherung von Rußland und Oeſter⸗ 
reich hat allerdings zu keinem allgemeinen Bündniß geführt, 
wohl aber zu einer formulirten und geſchriebenen Verabre⸗ 
dung bezüglich der polniſchen Frage. er Sinn dieſer Ver⸗ 
abredung iſt, daß Oeſterreich, welches mit der von Rußland 
am 7. September 1863 abgegebenen Erklärung, daß es die 
Discuſſton über die polniſche Frage für geſchloffen betrachte, 
allerdings in dieſer Frage wieder freie Hand erhielt, daß 
Oeſterreich die von ihm formulirten und in der identiſchen 
Depeſche vom 18. Juni 1863 aufgeſtellten ſechs Punkte that⸗ 
ſächlich, und was den Punkt IV. insbeſondere anbelangt 
(„volle und gänzliche Gewiſſensfreiheit und Aufhebung der 
die Ausübung des katholiſchen Cultus“ treffenden Beſchrän⸗ 
kungen“), ſogar ausdrücklich fallen ließ. Eben ſo ging Defter- 
reich thatſächlich auf den vom Fürſten Goriſchalofß am 13. 
Juli 1863 ausgeſprochenen Gedanken ein, an die Stelle der 
vorgeſchlagenen und abgelehnten Conferenz der Wiener Ver⸗ 
trazsmächte Unterhandlungen der drei Theilungsmächte ber 
züglich der „adminiſtrativen Details und weiteren Arrange⸗ 
ments“ treten zu laſſen. Dieſer Gedanke alſo, der auch den 
Intentionen Preußens entſprochen hatte, iſt, wir wiederholen 
es, bei den Begegnungen von Kiſſingen und Karlsbad zur 
Verwirklichung gekommen, und in der That verſtändigte 
man ſich unter den drei Cabineten dahin, die polniſche Ange⸗ 
legenheit fortan als eine gemeinſame innere zu behandeln, 
ohne daß es freilich hiebei zu einer Wiedererweckung des Ver⸗ 
trages von Münchengrätz gekommen wäre.“ 
— 


Berlin. Der Prinz Carl von Preußen ift zum Gouverneur 
von Mainz ernannt worden. (Früher wurde bekanntlich der 
Fürſt von Hohenzollern für dieſe Stelle genannt.) 

— Nach der „Zeidl. Corr.“ ſollte Herr v. Bismarck heute 
eg einer Conferenz zwiſchen demſelben und Herrn Drouyn 
de Lhuys feine Rückreiſe antreten, da die Anweſenheit des 
Herrn Miniſterpräſidenten in Berlin durch die Nähe des Frie⸗ 
densſchluſſes erforderlich gemacht wird. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt der Antrag des Magiftrats, 

dem Kämmerer Hagen ungeachtet der eingetretenen Suspen⸗ 
ſion vom Amte das volle Gehalt zu zahlen, von der K. Re⸗ 
gierung zu Potsdam nicht genehmigt, vielmehr der Magi⸗ 
ſtrat angewieſen worden, genau nach den Beſtimmungen des 
Disciplinargeſetzes im § 51 zu verfahren. 
— Das Verlangen Preußens, daß die durch die däniſche 
Blokade beſchädigten Rheder Entſchädigung erhalten, begrün⸗ 
dete ſich auf den Nachweis, daß jene Blokade nicht nach dem 
Sinne der Pariſer Declaration von 1856 „effectiv* geweſen 
ſei. Dänemark beſtritt bisher dieſe Behauptung; jetzt aber 
bat es durch das Zugeſtändniß einer Entſchädigung die Rich⸗ 
tigkeit derſelben anerkannt. 

— Mit Bezug auf Düppel und Alfen ꝛc. find 30 Juſtiz⸗ 
beamte, die als Offiziere oder Unteroffiziere eingezogen waren, 
datunter 10 Aſſeſſoren, 15 Referendarien und ein Stadtrichter 

lit 
Schwerteru, einer den Kronen- Orden dritte e mit 
Schwertern und 4 das Militär⸗Ehrenzeichen erhalten. Die 
Namen derſelben ſind durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt ber 
kannt gemacht. 

— (K. Z.) Der hieſige preußiſche Volksverein giebt unter 
Anderm auch einen Kalender heraus, und in dem für 1865 
heißt es in dem „politiſchen Jahresberichte“ beiſpielsweiſe: 
„Unter der harmloſen Bezeichnung einer Uaterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion hat es (das Haus der Abgeordneten) aus ſeiner Mitte 
ein Revolutions⸗Tribunal (sie) niedergeſetzt und dem Staats⸗ 
Miniſterium ſo wie allen Königlichen Beamten zugemuthet, 
vor den Schranken dieſes Tribunals als Augellagte zu er⸗ 
ſcheinen. Natürlich iſt die Regierung ſolchem aus Unver⸗ 
ſchämtheit und Albernheit gemiſchten Anſinnen nicht nachge⸗ 
ze. Man weiß wirklich nicht, ob man hier mehr die 
„Unverihämtheit" oder die „Albernheit“ bewundern foll, mit 
welcher dergleichen Fälſchungen in die Welt, freilich nur des 
Volksvereins, geſandt werden. 

— Die „Kreuzztg.“ warnt in einem Briefe aus der Bros 
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— Die „Kreuzztg.“ schreibt: i 
wegen ihrer Falun ebene * a le 
verbotene Frauffurter Zeitung „Europe“ macht durch ihre täg⸗ 
lichen Majeſtätsbeleidigungen und dergl. der Staatsauwaltſchaft — 
den Gerichten ſo viel nugloſe Arbeit, daß lediglich aus dieſem 
Grunde ein Verbot derſelben in Ausſicht genommen ſein ſoll.“ 

Bahn, 19. October. Der „Spen. Ztg.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Dem Seutigen Tage ſah die ganze Stadt mit großer 
Erwartung entgegen. Auf der Kreis⸗Synode, die hier ver⸗ 
ſammelt war, kam ein Disciplinarfall zur Verhandlung gegen 
einen uuferer bravſten und beſten Bürger, nämlich gegen den 
Stadtverordneten-Vorſteher Faßmann. Eilf Sectirer von 
hier hatten gegen feine einſtimmig erfolgte Wahl zum Ge⸗ 
meinde⸗Aelteſten Einſprache erhoben und ihm die Befahigun 
zu dieſem Amte abgeſprochen. Die Entſcheidung nun, © 
der Apotheker Faßmann zu dieſem Amt würdig fei oder nicht, 
ſollte von der Kreis⸗Synode gefällt werden. Dieſe beſteht 
aus 13 Geiſtlichen und 11 Laien⸗Aelteſten, den Deputirten 
der Gemeinden, von welchen Letzteren jedoch Einer vor der 
Abſtimmung die Verſammlung verließ. Die Beſchuldigun⸗ 
gen, die gegen Faßmann vorgebracht waren, bezogen ſich der 
Hauptſache nach darauf, daß er am Gründounerſtag v. J. 
das h. Abendmahl nicht hatte von dem Sup. Petrich anneh⸗ 
men wollen und er dadurch ein Aergerniß in der Kirche ge 
geben habe. Trotz der warmen Vertheidigung des F. durch 
den Prediger Steinbrüch und durch andere Mitglieder war 
es dennoch bei der Stimmung in der Verſammlung nicht 
möglich, ein freiſprechendes Urtheil zu erwecken. Mit 26 ger 
gen 5 Stimmen wurde das Urtheil der Unwürdigkeit ausge⸗ 
ſprochen. Jedoch ſprach ſich am Abende für den Beſchädig⸗ 
ten die Sympathie der Stadt in der Weiſe aus, daß dem F. 
ein feierliches Ständchen nebſt einer auf das Ereigniß Bezug 
nehmenden Anrede gebracht wurde. 

g Lo gau. Nach einer Mittheilung in der der „N. P. Z.“ 
iſt das Opfer der dunklen Geſchichte, Frl. Agnes Sander, 
eine Tochter des Grafen Schlabrendorf auf Scheplau. 

— (Ref.) In Grünberg hat die Stadtverordneten⸗ 
Bab eine Betheiligung an der Kronprinzſliftung, zu 
welcher das Landrathsamt die ſtädtiſchen Behörden Aufgefor- 
dert, mit 31 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Durch Collecti⸗ 
ren von Haus zu Haus, welches ebenfalls in Folge einer 
Aufforderung des Landrathsamts ins Werl geſetzt worden, 
find etwas über 50 % für gedachte Stiftung eingelommen. 

Kanten, 23. October. (Rh. Ztg.) Der Abgeordnete 
Oberappellations⸗Gerichtsrath von Ammon hat, wie wir 


nachträglich vern ehmen, aus Geſundheitsrückſichten ſein Man⸗ 


dat niedergelegt und auf beſondere Anfrage den Herrn 
Stadtſyndicus Duncker in Berlin als ſeinen Nachfolger vor⸗ 
geſchlagen. { . 

Schweiz. Die Genfer Regierung verlangt, daß ihr 
der jetzt in München ſich aufhaltende v. Rackowitz, welcher 
Laſſalle im Zweikampfe getödtet hat, ausgeliefert werde. 

— „ Die gefürchtete Kriſis ſcheint nach der „Weſ.⸗Z.“ 
in Lancaſbire ſich ſchnell zu entwickeln. An der Börſe von Man⸗ 
cheſter wurden an einem Tage ſieben bedeutende Bankerotte alle 
gekündigt. Si 

Die Aſſiſen⸗Verhandlungen gegen Franz h 
ler werden am aan a. * beginnen. Wie 
es heißt, werden zwei Richter, wahrſcheinlich der Lord⸗Ober⸗ 
richter Pollock und der Richter Martin, dem Central-Crimi. 
nal-Court präſtdiren. Als Vertreter der Krone fungiren der 
Solicitor General Sir R. P. Collier, Herr Hardinge Gif⸗ 
fard und Beasley; als Vertheidiger des Angeklagten Herr 
Sergeant Parry. a 5 5 

Faankreich. In der bereits erwähnten, ſo eben erſchie⸗ 
nenen offisidfen Broſchüre wird auseinander geſetzt, daß die 
September⸗Convention das Votum des Turiner Parlaments, 
welchem zufolge Rom die Hauptſtadt von Italien ſei, null 
und nichtig mache. Die Broſchüre verſpricht auch, daß 
Frankreich nicht dulden werde, daß die Convention verletzt 
würde; ſie giebt jedoch auch nicht Aufſchluß darüber, was 
geſchehen wird, wenn die Römer italieniſch werden wollen. 

Italien. Turin, 22. Octbr. [Erklärung Gari⸗ 
baldis.] Der „Diritto“ bringt den Wortlaut der Erklärung 
Garibaldis bezüglich des Vertrags vom 15. September. Das 
Blatt druckt dieſelbe mit großen Buchſtaben und leitet ſie mit 
— — Worten ein: „Die vertragsfreundlichen Blätter be⸗ 
aupteten, General Garibaldi ſei günſtig geſtimmt für den 
Vertrag. Wir erhalten das folgende Dokument: Caprera, 
10. Oct. Daß Schuldige gern Mitſchuldige finden wollen, 
das ift eine ganz natürliche Sache, aber daß man verſucht, 
mich in den Koth hineinzuziehen, in welchem ſich die Männer 
Befinden, die Italien mit dem Vertrage vom 15. September 
beſudelt haben, deſſen war ich nicht gewärtig. Mit Bonaparte 
ſt der einzige Vertrag dieſer: Unſer Land don feiner Gegen⸗ 
wart zu reinigen, nicht inuerhalb zweier Jahre, ſondern ins 
nerhalb zweier Stunden. gez. G. Garibaldi.“ 


— — [TEIL — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 26. Detbr. Die in den Zeitungen ver- 
breitete Nachricht, daß in Folge einer von der preußi⸗ 
ſchen Regierung am 17. d. in Wien eingetroffenen 
Depeſche die Friedensverhandlungen fiftirt ſeien, wird 
in unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet, 
ebenſo die Behauptung, daß Preußen neuerdings 
— — nach dem Frietensſchluſſe Jütland 


9 ec its. 
rank furt a. M., 26. Det. ie „Ne 

PR: enthält ein Telegramm aus Wien l. 
Wonach dem Lebſchluß des Friedens noch eine Form 
Wann entgegenſteht, die man in der nachſten 

onferenz Sitzung zu befeitigen hofft. — Auf eine 
vom Grafen Rechberg nach Rom gerichtete Depeſche 
betreffs der September Convention iſt heute die be⸗ 
friedigendſte Antwort in Wien eingegangen. 


Danzig, den 26. October. 

* Sr. Maj. Kriegsſchiffe „Niobe“, „Rover“ und „Mus⸗ 
quito“ find heute Mittags von hier ausgelaufen. Dieſelben 
werden nach Kiel gehen, ſich dort verproviantiren und dann 
eine Uebungsfahrt nach Weſtindien machen. 

* Die Einladungen au die Gemeindewähler der dritten 

Abtheilung find bereits der größeren Zahl nach befördert und 
wird der Reſt wahrſcheinlich bis morgen ebenfalls an die 
Adreffaten abgegeben ſein.“ Die Einladungen an die Wähler 
der zweiten und erſten Abtheilung werden ebenfalls in nächſten 

rgehen. 

i 2 burger te Verhandlung am 25; October! 

1) Am 11. Juni c. betraf der Karl Büchler, weicher von dem Ri: 
tergutebefiger Goeldel in Buſchtau zur Beaufſichtigung feiner Wal⸗ 
dungen engagirt war, in dem ſogenannten Bannwalde auf einer Wald. 
wieſe zwei Menſchen, welche Gras ſchnitten und bereits zwei Säcke 
damit gefüllt hatten. Er ſchlich ſich heran und Überrumpelte die 
Orasdiebe, vor denen der eine ein erwachſener Mann, der andere 
ein Knabe war. Als nun B. ihnen die Säcke wegnehmen wollte, 
ſließen fie ihn zurück. B. hiel ihnen fein Gewehr vor, daſſelbe 
wurde ihm aber von dem Aelteren entriſſen und dieſer mißyandelte 
B. ſodann derartig, daß das Blut aus Mund und Naſe ſtrömte, 
warf ihn zu Boden, kniete auf feine Bruſt und rieb ihm das Blut 
in die Augen, ſo daß B. nichts ſehen konnte. B. bat, ihn loszu⸗ 
laſſen und bot dem Grasdiebe 10 Thlr. Auch der zweite Grasdieb 
bat den erſteren, den B. loszulaſſen, indem er fagte: „laß den Oſſen 
loſen.“ Jetzt ließ fein. Peiniger ihn ſchwören, daß er von dem Orr 
ſchebenen nichts verrathen wolle. Obgleich dies B. that, ließ der 
Gegner ſich von dem Knaben einen im Graſe liegenden Knllttel 
Leichen und verſetzte damit dem B. einen Hieb über den Hinterkopf, 
daß diejer die Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich kam, kniete 
ſein Gegner noch immer auf ihm. Jetzt ließ er von ihm ab. Er 
und ſein Begleiter nahmen die Flinte des B. und die Grasſäcke und 
gingen damit in den Wald. Büchler hat verſchiedene Verwundun⸗ 
2 davongetragen und 2 Tage krank zu Beite gelegen. Büchler 
at mit vollſter Beſtimmtbeit in den Grasdieben den Friedrich 
Rerin, und deſſen 18jabrſgen Bruder Gottlieb Rexin aus Glas- 
berg wiedererkannt. Mit dieſer Recognition ſtimmen die ſonſt er- 
mittelten Umſtände vollkommen überein, obwohl dieſe beiden jede 
Thätigkeit und ſogar ihre Anwejenpeit bei dem Vorſalle leugnen. 
Die Geſchworenen ſprachen gegen Beide das Schuldig aus, vernein⸗ 
ten aber die wegen der Zurechuungsſähigteit des Gottlieb R. ihnen 
Sion Frage. Der Gerichtshof erkannte gegen Fr. R. auf 2 Jabre 


uchtbaus, gegen Be R. auf Freiſprechung und Ueberweiſung 

e n ſeine Familie. 

“> 2 Johann Wolff⸗Leßnan wurde wegen wie⸗ 
derholter Unzucht mit feiner leiblichen Tochter Anna auf Grund 
feines Geſtändniſſes zu 2 Jahren Zuchthaus und die Anna Wolff 
wegen deſſelben Verbrechens mit 3 Monaten Gefängniß unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichleit verurtheilt. Johann Wolff iſt 63 Jahre 
alt, lebt in erſter Ehe und hat in derſelben 12 Kinder gezeugt, wo, 
von aber nur 3 Kinder, von denen das älteſte 31, das jüngſte 17 
Sabre alt iſt, am Leben find. Seine Frau ernährt ſich und ihn durch 

etteln. 

* Bon dem Schiff „Paul Gerhard“ fiel ein Bootsmann 
und ein Stauer von der Luck ins Schiff. Dem Bootsmann 
wurde dabei der eine Arm und das eine Bein zweimal ger 
brochen und zweifelt man an feinem Aufkommen. : 

Elbing, 26. October. (N. E. A.) Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger belle erfahren, ſind die 4 neuen Thorflägel bei 
der Schleuſe in Rothebude, am Weichſel⸗Haff⸗Canal, bereits 
eingehängt und ſoll binnen 4—5 Tagen die Schleuſe dem 

ublikum wieder eröffnet werden. | - — 

— Pfarrer Thiel wird die von ihm redigirte freifinnige 
„Kirchen⸗Beitung“ künftig in Elbing erſcheinen laſſen, und 
dort auch die Kaution, deren Summe in einer Mittelſtadt 
eine geringere wie in Königsberg iſt, einzahlen. 
Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe iſt ein Haupt⸗ 


Mül⸗ 


gewinn von 10,000 &. auf Nr. 75,361 nach Marienburg 
in die Collecte des Herrn Putzner gefallen. 

Königsberg, 25. October. (K. H. Z.) Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Königsberg⸗Pillau ſoll wirklich noch in dieſem 
Jahre und ſpäteſtens bis zum 1. Dec. c. in Betrieb kommen. 
In 14 Tagen glaubt man ſo weit fertig zu ſein, um die erſte 
Fahrt von der Lizentwieſe aus mittelſt einer Draiſine nach 
Pillau machen zu können. 

Sens burg. (Volks⸗Ztg.) Dem wegen Unterzeichnung 
eines freiſinnigen Wahlaufrufs zur Strafverſetzung nach 
Bütow verurtheilten Kreisrichter Weber wurde beim Schei⸗ 
den von hier von feinen Freunden und Verehrern am 8. Oe⸗ 
tober ein Abſchieds⸗Diner gegeben und demſelben ein höchſt 
werthvoller ſilberner Pokal zum Andenken überreicht. 

„— Dem Zoll⸗Einnehmer Sotteck zu Dlottowen im 
Kreiſe Johannisburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung der von 
dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen ſilbernen Medaille 
für Dienſteifer ertheilt worden. 

Bromberg, 26. October. (Brb. Z.) In Betreff der 
Abfertigung von Reiſenden auf der Bromberg⸗Warſchauer 
Eiſenbahn iſt in Polen eine weſentliche Erleichterung ſeit dem 
15. October d. J. eingetreten. Durch Wegfall der bisherigen 
polizeilichen Reviſton auf den Zwiſchen⸗Stationen iſt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bromberg und Warſchau, und umgekehrt in 
ſchnellerer Weiſe als bisher hergeſtellt. Die Abfahrts⸗ und 
Ankunftszeiten in Alexandrowo ſind beibehalten; der Zug geht 
indeß von Warſchau anſtatt wie bisher halb 11 Uhr um halb 
1 Uhr ab, und trifft in Warſchau anftatt wie bisher um halb 
6. Uhr, ſchon Nachmittags um 4 Uhr ein. — Geſtern kam 
mit der Bahn der Schiffscapitain nebſt zwei Matroſen des 
am 3. October 50 215 Meilen vom Cap Finiſterre un⸗ 
tergegangenen Schiffes, Auguſta“, welches Salz geladen hatte, 
auf der Rückreiſe nach Memel hier durch. Die übrige Mann⸗ 
ſchaft hat von Spanien aus den Rückweg zur See über Lon⸗ 
don genommen. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
B Berlin, 26. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 45 Min. 
ett. Ers 
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Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 25. October. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen matt und ſtill. Oel unverändert. Kaffee zu 
niedrigerem Preiſe lebhafter Umſatz. 2000 Sack Rio zu 6% 
— 7, 1500 Sack Laguayra verkauft. Zink 2500 E. loco, 
500 C. Oct.⸗Nov. zu 14/5, 1000 C. ganz kurz loco zu 
14½: verkauft. 

London, 25. October. Conſols 89%. 1% Spanier 
414%. Sardinier 83. Mexikaner 26%: 5% Ruſſen 88. Neue 
Ruſſen 87%. Silber —. Türkiſche Conſols 49%. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 % 10 , Wien 12 Fl. 20 Xr. — Schö⸗ 
nes Wetter f 

London, 25. October. Der Dampfer „Aſta“ iſt aus 
Newyork mit Nachrichten vom 13. Abends in Cork eingetroffen. 

Goldagio ftand 109. Wechſelcours fehlt. Bonds 107% ; 
Baumwolle 105, matt. 

Liverpool, 25 October. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe reichlich d höher. 

Mipddling Upland 22%, fair Dhollerah 14%, middling 
fair Dhollerah 12 ½, middling Dhollerah 12, Bengal 9, 
Seinde 9, China 12. 

Paris, 25. October. 33 Rente 64, 60. Italieniſche 5% 
Rente 65, 35. 3% Spanier —. 14 Spanier 42. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 436, 25. Credit mob. 
Actien 878, 75. Lomb. Eiſen-⸗bahn Actien 513, 75. — Die 
Börſe, Anfangs in günſtiger Stimmung, wurde im Ver⸗ 
laufe flauer. 5 N 

rodneten⸗Märkte. g 
Danzig, den 26. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 —130/1— 132/422. von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 — 
67/68/69 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/30. 
von 56/57 — 60/62 Ar, friſcher, dunkel und hellbunt 
119, 120/38 — 129/0% von 46/51/52 % — 62½%5 H nach 
Qualität 9 85 44, 

Roggen 120/124 126/128 % ven 37/39 40/41 Br 

3 e u Sr, extra feine 1—2 Gr mehr. 

r eine — 127 

0 38 pr und große, 106 — 116/119 /. von 32 

afer alter 27/28 Br, friſcher 23—26 Pr . 50% 

piritus ohne EA 1a i 9 7 
Fu Getzeide. Börfe, Wetter: Regen. Wind: NW. — 
ö ſt alten Weizen zeigte ſich am heutigen Markte beſſere Kauf⸗ 
er zu A Preiſen. Friſche Waare blieb vernachläſſigt. 
umſos 270 Laſten. Bezahlt für friſch 117% bunt 276, 
123.4 4% 325, 124% % bunt 2 340, 345, 125.2 hellfarbig 
397, 126% bellbunt 72: 367%, 128% gutbunt „2 370, 
130.4 desol. . 380, 129/30.% hellbunt „2 390, 134. hoch⸗ 
bunt 72 405, alt 126 7% dunkelbunt JE 375, 124/, 1268 
bunt , 380, 181% bunt 2 405. Alles . 85 . — 
Roggen unverändert, 122% 2230, 231, 126% JE. 240, 
243, 128/9, 130% 72.246, 249 Pr 81 % . Auf Lieferung 
April Mal find 25 Laſten, inländiſcher 125% à % 240 7 
81%% gehandelt. — 107/84 kleine Gerſte ZZ 198. — 
Feuchte graue Erbſen „Z 360, weiße FE 228. — Spiritus 
ge gehandelt. x 

r ng, 25. October. (N. E. i : 
sei feter Luft. Wind: See —— Die) Bufakanı n 
ſätze von Getreide ſind gering. Mit Roggen und Gerſte iſt 
es ſehr feſt, in den Preiſen der übrigen Getreive⸗ Gattungen 
iſt bei geringer Kaufluſt keine Veränderung eingetreten — 
Mit Spiritus iſt es in Felge der Berichte von Königsberg 
und Berlin ſehr flau, die Käufer ſehr zurückhaltend und 
deshalb heute kein Geſchäft zu Stande gekommen. Die zu⸗ 
letzt bezahlten Preiſen ſind nicht mehr entfernt zu bedingen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
1324. 59/0 — 68/69 , bunt 124 — 130 44. 57/58 — 63/64 
Apr, roth 123—130/ 52/53—62/63 Br, friſcher heller 116 
127“. 46—58 . — Roggen 120 — 1264. 34— 37 
n — Gerſte große alte, fehr ſchöne 114% 40 Pr, kleine 
106 — 108 #4. 31 — 32 , — Hafer 67 — 724. 24 — 25 


Br — Erbſen weiße Koch 44—50 Ar — Spiritus ohne 


Umfag. 
Königsberg, 25. October. (K. H. Z.] Wind NO. +9. 
eizen unverändert, 
119/127 C/. 46/58 , bez., bunter 120/130 4 40/65 He. 
Br.,, rother 120/130 4. 40/65 Gr Br. Rage matt, loco 
110/120/ 121/126 32/7/70 S Br., 122/124 4%. 36% 


2 


hochbunter 120/130 4. 50/68 Br Br., 8 


—39 Br bez., Termine unverändert, 80. Year Oct. 38 Hr 
Br., 37% Gr Gd., . Frühl. 40% Dr Br., 39% Dr 
Gd., er Mai- Jun 120%. 41 Ar Br., 40 Gr Gd. 
Gerſte geſchäftslos, loco große 100/112 84. 30/38 Dr, kleine 
98/110 #4. 30/36 Br. Hafer ſehr flau, loco 70/824 19 
— 27 Br., 50 % 19% Dr bez. Erbſen unverändert, 
weiße 45/56 , graue 35/50 Gr Br., grüne 36/52 Gr 
Br. Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 7 80/100 Hr Br., 
109775. 72½ Sn bez., mittel 104/112 & 60/80 Gr Br., or⸗ 
dinär 96/1067. 40/60 Br Br. — Winter⸗Rübſen 70/106 
Ar Br. — Kleeſaat rothe 8/18 , weiße 10/16 % — 
Thimotheeſaat 5/7 9% dr (n. Br. — Leinöl ohne Faß 13 
ER Rüböl 12 A er K. Br. — Leinkuchen 58/64 Br; 

übkuchen 49/50 Gr er C. Br. — Spiritus. Den 25. 
Oct. loco Verkäufer 14 ½ , Käufer 14 R o. F.; der 
Det. Verk. 14¼ 9% o. F.; Me Nov. bis incl. März Verk. 
14 % o. F. in monatlichen Raten; e Frühl. Verk. 15% 
Ro, Käufer 14% incl. F. 2 8000 pCt. Tr. - 

Stettin, 25. October. (Dfti. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco r 85 84. gelber alter 54 — 55% bez., neuer 
47 — 52 bez., geringer do. 40—43 % bez., 83/85 4 gel⸗ 
ber . Oct. 54 bez. u. Br., 53% % Gd., Oct.⸗Nov. 
53%, % bez. u. Gd., 53½% Br., Früh. 56 R Br. u. 
Gd. — Roggen unverändert, Per 20008. loco 33%, — 34% 
M bez., Oct. 33 ½ A bez., Oct.⸗Nov. 33 ½ % bez., Frühl. 
35 ½, ½18, ½% c bez. u. Br., Mai⸗ Juni 36 % bez, Br. u. 
Gd. — Gerſte Märk. Her 70% loco 32 & bez., 70 U. 
Pomm. Frühl. 29 % bez. — Hafer und Erbſen ohne Um⸗ 
ſatz. — Rüböl flau, loco 11% % Br, Oct. 1% % Br., 
11% % bez., Oct.⸗Nov. und Nov. ⸗ Der. 11 ¼ A bez. u. 
Br., April⸗Mai 12% ½ bez. u. Br. — Rapkuchen Schleſ. 
1½ % Br. — Spiritus matt, loco ohne ge 13 & bez., 
ſchwerer loco und kurze Lief. 137 bez., Oct. 13 % Gd., 
ohne Faß 13 „ bez., Oct.⸗Nov. 128, % bez, 13 
R Br., 12% ½ Gd., ohne Faß 13 & bez., Nov.» Dec. 
12%, bez., Frühl. 13% Br., % . bez., Mai⸗Juni 
13% Gd., 13% K bez. — Angemeldet: 50 W. Rog⸗ 
gen, 100 . Rüböl. — Leinöl loco ohne Faß 12% . bez. 
— Palmöl, 1a Liverpooler 13% bez. — Baumöl, Malaga 
172 Sg. tr. bei Kleinigk. bez. u gef. — Leinſamen, Pernauer 
auf Lief. 13% Ar bez. — Reis, Arracan fein mittel 5 A 
tr. bez., Baſſein Bruch 3% A tr. bez. — Syrup, Kölner 
Candis 2% R bez. — Sardellen, 1860er 8 ½ % de Anker 
bez. u. Gd., 8 / — 9 & gef. — Hering. Schott. erown und 
full brand loco 12%, A tr. bez., Nov. 12%, — 12%, tr. 
bez., Ihlen 9½ ½ tr. bez. 

Berlin, 25. October. Weizen Jar 2100/4 loco 46—59 
nach Qual. — Roggen e 2000 4. loco 80/81 6%. ſchleſ. 
33% & am Baſſin bez., 79/80 J 34½ — ½ . fr. Wagen 
bez., 1 Lad. 82/83 am Baſſin 35% S bez., ſchwimm. im 
Canal 1 Lad. 80/81/34 % Kr bez., Oct. 33%/% A bez. u. 
Gd. % Ar Br., Nov. - Dec. do., Dec. Jan. 33% M Br., 
Frühl. 35 — 34% R bez. u. Gd., % Br., Mai- Juni 
35½ — ½ Ar bez., Juni» Juli 37 — 36% M bez. — Gerſte 
Yr 1750 6. große 27 33 &, kleine do. — Hafer % 
1200 6 loco 22 ½ — 24½ ., Oct. 23 ½ % bez., Nov. 
Dec. 21% ½ nom., Frühl. 21% — ½ Hr bez, Mai⸗Juni 
22¼ % Br., Juni» Juli 22% % Gd. — Erbſen Jar 
2250 63. Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — Rüböl Pre 
100% ohne Faß loco 12% Br., Oct. 12 — Yu — 12 — 
1%, bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. do, Dec -Jan. 12½ — 4. 

A dez n Gb., 12%, A Br, April- Mal 12% — % 
— 5. h bez. u. Br., ½% RA Gd., Mai⸗Juni 12% — 2 
bez. — Leinöl Her 100 f. ohne Faß loco 12% . — 
Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 13 ½ % bez., Oct. 
13 13 bez. u. Gd., ½ % Br., Nov.» Dec. 13% Ar 
bez. u. Gd., ½% n Br., Dec.» Ian. 13% 9 bez. u. Br., 
½ RA Gd., April⸗Mai 13¼, — 13% A bez. u. Gd., 13% 

Br., Mai» Juni 14 ½ — % Mr bez. u. Gd., 1 . Br., 
Juli⸗Aug. 14 ½ — ½ bez. u. Br., % M Gd. 


chiffs nachrichten. 

* Das Schiff „von Weickhmann“, Capt. R. A. Neu⸗ 
beyſer, iſt nach Altägiger Reife am 24. d. glücklich in Toulon 
und das Schiff „Willem III“, Capt. F. D. Lewien, nach 
29tägiger Reife am 24. d. in Barcelona angekommen. 

f Felmeuth, 21. October. Die preuß. Bark „Auguſte“, 
mit Salz beladen, welche durch eine hier angekommene ham⸗ 
burger Brigg verlaſſen in See angetroffen und mit einem 
Steuermann und 3 Mann beſetzt wurde, langte hier geſtern 
Abend an. f 

Hlörring, 21. October. Das Schiff „Friedrich Wil⸗ 
helm IV.“, Falke, aus und nach Danzig von London in Bal⸗ 
laſt, iſt bei Furreby geſtrandet. Mannſchaft gerettet. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 25. October 1864. Wind: Oſt. 

Angekommen: Madſen, Andhild, London; Raymond, 
Samuel, London; Granzon, Ferdinand, London; Martin, 
Delegente, London; Teensma, Rentje, Amſterdam; Knudſen, 
Stiold, Hull; Lübke, Maria Eliſe, Poole; Carſt, Lambertha, 
Rotterdam; Smar, Imperatrice, Duͤnkirchen; Honte, Con« 
Aare Dieu, Dünkirchen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Pronk, 

ee Carnegie, Marſhal Keith, Newcaftle; beide 
mit Kohlen. 

82 egelt: Alwart, en Biel, Neweaſtle, Holz. — Han⸗ 
en, Neptunus, Norwegen, Getreide. 

u Den 26. October. Wind: SSO. g 

Angekommen: Olſen, Flora, Stavanger, Heringe. 
— Dannenberg, Simon, Glouceſter, Salz. — Noack, Wm. 
Bateman, Hartlepool; Linſe, Jupiter, Leith; beide mit Koh⸗ 
len. — Jorgenſen, Maren, Amſterdam; Benitz, Johann 
Martin, Swinemüde; 1 Tugend, London; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — Nichts nkommen. 

Thorn, 25 Deister Waſſerſtand: + 3 Fuß 11 Zoll. 
tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dampfer „Andrzey“ 
mit 5 Gabarren, Töplie u. Co., Eiſenwaaren. Derſ., Ma⸗ 
kowski u: Co., do. Derf., Böhm u Co., Hande Derſ., 
Wegner, do. Derſ. Damme, do. Derſ., Rehtz u. Co., do. 
Derf., Wendt, do. 8 u. Co., rohe Häute 


ro m a b: L. Schfl. 
r Herbs, Rodlo, Danzig, 2 St. h. H., 373 St. w. 


„8 L. Faßh. 
A d, Marſop, Wloclawek, do., 545 St. h. H., 1418 
mee um { Cat d — 3 
er, Thomann, Czepilow, do. h. 921 St. 
w. H, 19 L. Faßh. i 


Verantwortlicher Nedacteur H. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


oO 8 aromt,s 5 
& erm. im 
8 Farrein een Wind und Wetter. 


4 33438 183 Y ſiſſch, did mit 
20 8 334,65 | u 9,0 Weſtl. flau, Nebel. 
12 33490 | + 102 Sal. de. do. 


Berliner Fendsbörse vom 25. Octbr. Korb. Friedr. Wilh. 3 644-4 b Preußtſche Fonds. an e - 97 3 
Oberſchl. Litt. A. u. O. if 1605 bz 133 Font 5 7 : 
Eiſenbahn - Aetien. „ Tin a. e ds  @ wilige Anl, 8105 15 ae + ( 97 8 I ge 1 9 
Oeſter.⸗ „Staatsb. 5 1164-16 bz u GStaatsanl. 1859 5 105 bz lefi 0 4 880 bz Hamb n. 

— Term e , 
Aachen⸗Maſtricht 9 6 5 4% 101% //¶᷑èĩ]?ʃd, Aländiſge 8 —bendon 3 Mon. 6 At bz 
et en 0 . 1 5 n Paris 2 Mon. 

giſch⸗Märt. A, f. K. 5 do. 4 96 x 5 
BE nbalt Ruff. Eiſenbahnen — 5 | 7 u B Staats- Schuldſ. 3 80 bz do. 1854r Looſe 4 75 
Be im 999 Stargard⸗Poſen 41 34977 0 Staats- Pr. Anl. 3 126 bz do. Creditlaoſe. || 714-$ b. 

Beru; otsd. Madb. Oeſterr. Südbahn 8 5 1353-35 bz Kur- u. al. 87 6 do. ooſe 5 700-785 bz 

— n⸗Stettin Thüringer 71 14 1127 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4102 do. 1864r Looſe — 48 40 u® 
bm. Weſtbahn o. do. 3} 874 G ft. b. Stg. 5. A. 5 74 

Brie w., Freib. 8 Börſenh. Anl. 5 o. do. 6 Anl. 86 8 

Cela ide Bank- und Jnduſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfobr. 31 864 8 Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 86 G 

ns N rn neue 4 99 do. do. 3153 et bz 

N K. Dividende pro 1863. | gt. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 & do. do. 40 ap b. 

— fee ren, BantsAntheile 7334| 1414 ® do. 4 | 945 03 do. do. 180 15 & 9 

eudwpigsb--Berbach Bet daß, Bere 6, 4 112146 Pommerſche⸗ 31 87 bz do. do. 1864 bo = 

Naga, Helper om. N. Privatbant 5 4 0“ @ ba, .» 4198565 Rufen Sch. O. 4 9 n 

Raden en ig 8 IR 65 7 110 Ki 7 75 e 30 2 15 8 5 200 Fl. — — 1 ohne A. 90 03 Louisd'or 11 

ade Wurenk 2 9 5% 9% B do. do. 4 94 9 föbr. u. in SR. 4 870 bu u Best ost. 2 855 bf Soorgs. 6 a 

Hainebubwigähafen kagdeburg 44 4/99 © Schleſiſche + 0 | art,«Obl, 500 j — 88} 5 11 e el 

Munfter⸗ Hen Disc.⸗Comm.⸗Antheil 0 47 et bz Weſtpreuß. 3 83 8 amb. St. Pr⸗A.— — — zeig 57 . 6 Sold * 55 

Meder . Mart. Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 111, et bz do. 494 urheſſ. 40 Thlr. — 55 b 0 
15 Oeſterreich 4 751-741 b do. neue 4 94 5 N. Badenſ. 35 Fl. — 30 


Niederſchl. Zwelabahn 


Dr geſtern Abend 7 Uhr am Zahnkrampf 
erfolgten Tod unſeres innigſt gelieblen 
Käthchen, zeigen theilnehmenden Freunden 
tief betrübt an ö 18071 

R. Queisner und Frav. 
Danzig, den 26. October 1864 


n der C. G. CLüderitz'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung, A. Chariſins in Berlin, er⸗ 


ſchien fo eben und iſt vorräthig in der J. n 
Saunier'ſchen Buchhandl. (Gustav 
Ulerbig), in Danzig: 


Studien 
zur Fortbildung 


der prenllilchen Alerkallung 


von 
Dr. Constantin Rössler. 
DE” Zweite Abtheilung. 1 2 


niſter. — 3. Die Bildung des Abgeordne⸗ 

tenhauſes. 

Ende 1863 erſchien die „Erſte Abtheilung“. 

Preis 1 . 

Jubalt: 1. Sinleijung. 2. Das Heer. — 
3. Der Landtag und das Budget. — 4 
Die parlamentariſche Regierung. 8045 

Gutsverkäufe⸗ 

0 Ein iſolirt liegendes Gut, 11 M. vom 
Bahnhof entfernt; Areal: 536 M. Weizenboden, 
iſt Familie verhält iſſe balvder für den Preis 
von 22,000 % 15 einer — . — von 78000 
, verkäuflich. Näheres ertheilt 
2 5 Thiel, Breitgaſſe 22, 1 Treppe, 

2) Ein Gut nahe einer Kreisnadt 450 M. 
Weizen- und werft:nboven, Invent. 8 pferde, 
6 Miſchkübe, 450 ſeine Schale ꝛc., das todte 
Invent. vellt in get Zuit, Evpoth. 80 0 . 
zur erben Stelle a 44 pet., die Hebaude in aus 


tem Zuſt ende. Preis 26,000 , Anzahlung 
10 12 000 . Näberes eriheilt 
18192 Thie, Breit aſſe 22, 1 Trepne. 


De a von Alex. 

Sachs, Maßkauſche Gaſſe, dur 

pfiehlt ſein reichkal es Leger eleganter 

und dauerhafter Regenſchirme 

in ſchwerſter Seide, ipacca und Baum: 

wolle, zu bekannten billigſten Preiſen. 
N 8187] 
Gen Paar braude Wagenpferoe, 5 3 ein 
Arbeitspferd, eine elegante ſechsjäbrige 
braune Reitſtute, eine Schimmelſtute, 5“ 3“, 
ſechsjährig, Reit⸗ und Wagen pferd, ein eben 
ſolcher Wallach, ein Lar dwagen mit auis und 
abzuſetzendem Verdeck, eine Auswahl offene; 
und veıbedter leichter Wagen, gebrauchte und 
neue Sättel, von berühmten Satileın, als: 
Martmann, Stallmann ic; ruſſiſche 
und andere Schlitten, ſo wie Reit- und Fahr⸗ 
ſtangen, neueſtes Muſter, engliſche Hauptgeſtelle, 
Sporen und ganz moderne Reit- und Fahr⸗ 
ſtirnbänder offerirt zum Kauf 8076 
Ert tz Sczersputowski, 
Reitbahn 13. 

Be leuungen auı vorzügliche Bergamotten wer⸗ 


ven angenommen und > Proben vorgelegt 
Lauggaſſe No. 2. 8191 


Pelxoleum⸗Lam⸗ 

pen und ⸗Later⸗ 

nen, Petroleum, 
Photogen und 


Sblaröl, en gros und en detail, empfehlen 
7898 Oertell & Hundins. 
Englisch. patentirt Asphalt- 
Dachfilz, wen . Part in London 0 
Meß ; ie und à 10 J pr. ant, u. 
Th. Boyd, 

a. Compteir: Frassengafie 49. 

Leipziger Lerchen 


empfiehlt 


b 18074] 
Carl Jantzen, Htiligegtiſtgaſſe 124. 


4 
— 


Aung auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 
zu 


lich bewährten Univerſal⸗Degfarben, fo 
wie en die präparirten und edichteten Ma⸗ 
ſchinenlederriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen 4701 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


A 
7 


| 
| 


* 


Inhalt: 1. Der Staatsxath und das Hetten⸗ LA 
haus. — 2. Die Verantwortlichkeit ver Mi⸗ 


C 


— —————— ——. ͤ ·ü—— — — — — ͥ ͤ — — 


Schmd. 10 Thlr -L. 


A 
Dis 


thig bei 


änge⸗ und 


von den ſeinſten bis zu den einfachſten, ſo wie Wand⸗, Küchen⸗ und Hand lampen; jede 
0 wie Einrichtung in Sälen oder Anſtalten, übernimmt mit Garantie 
C. Höpner, Lampeufabrikant und Klempner meiſter, 
Breitgaſſe No. 102. 


Reparatur, ſo 


wird in Fisſiner Sladt, dger nahe berſel⸗ 
ben ein, jldoch im beſten Betriebe ſtehen⸗ 
des Schank⸗, Material-, oder Gaſthaus⸗Geſchäſt 
u kaufen oder pachten geſucht. Baldmöglichſte 
fferſen zub N.. 8082 in der Exp. d. Zeitung. 


Wintermützen, wollene 
Tas 


Herten 
Herrenröcke, 21 Re. engl. Fagon, 


men⸗Pelzſtſefel, Pelz⸗ und Winter⸗ 


Schuhe, franzöſiſche, breite Damen⸗ 
Gürtel, Ledermanſchetten, lederne 


Parfumerien, Knallſpritzflacons, 
Toilettenkäſtchen, Atrappen und 
Körbchen, Bilder zu Metachroma⸗ 
typie, worunter Portraits der Agl. Familie, 
Lederwaren jeder Art, empfehlen. 

In Leipzig kauften einen Poſten Woll⸗ 
Waaren, beſt ebend in Shawls, Ca⸗ 
miſols, Fantaſteartikel für Damen, 
Hauben, Fanchons i., vie ſehr billig 
abgeben konnen. 8186 


ertell & Hundius, 


Lauggaiie 72. 


Aufträge zu Sicherer 
hypott ekariſchen Veranlagung von Capitalien, 
ſowie zum Umſatze guter Fypotbeken, nimmt 
entgegen T. Teßmer, Langgaſſe 29. Haupt 
agent f. d Preuß Hypotheken“, Credit⸗ und 
Bank⸗Anſtalt in Berlin. 25901 
Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe in Oſt⸗, Westpreußen, Poſen und 
Pommern giebt Auskunft FT. Teßmer, 

17900 Langgaſſe 29. 


Lnbenlege „Cylinder ꝛc empfiehlt en gros 
und en detail zu Fabrikpreiſen 
Huge Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Fricorin-Natibes Au⸗ 
ſtern und böhmiſche 


Faſauen ensrnae 
e, Gchring & Denzer. 


ne zum Been der Hinterbliebenen 
der in Schleswig⸗-Holſtein gefallenen Pr. 
Krieger a 2 % werden verkauſt Hundeg. 14 


Fiſſche Kieler Sprotten empfing 
und empfiehlt 48077 
Robert Hoppe. 


ist aus. meiner Kalkbrennerei bei 


Legan und Langgarten 107 stet: 


2% haben. C. H. Domanski Witt. 
Kaſtanien, Pumpernickel, Teltower 
Rüben und Jauerſche Würſte, 
Magdeburger Sauerkohl, Kieler 
Sprotten, Hamburger Rauchfleiſch, 


Fromage de Requefert & de Neucha- 


tel, Krebsſchwänze u. Krebsbutter 


empfiehlt Carl Jantzen, Heiligegeiſtg 124. 
i 18080 


alleiniges Depot für Danzig und Umgegend. 


etroleum⸗Lampen und ⸗Kronleuchter. 
| Petroleum Tiſchlampen N 
in Bronze, Alabaſter, Porzellan, gegoſſen mit Bitonge, Schiebelampen, und fo bis zu den 
in 
K 
in ganz . Form und allen Größen. 
9 


N 


Fast, 


ten. 


Büffetlampen, 


guten Neuchaleller Käſe, ſowie 
beſten Edamer-, holländ. Süß⸗ 

milch⸗, echten 5 deut⸗ 

ſchen Echweizers, Kräſſter⸗, echten 

u. jinländ, Limburger, ſowie beſten 

Werderkäſe empfiehlt 

J. G. Amort. 


8185 
F chen Aſtrach. Perl⸗Cavlar, 
D piesj. Traubenroſinen, Smyr⸗ 
diesz. ſchleſ. Pflaumenkreide und 
Kirſchkreide empfiehlt 

| J. G. Amort, 


8185] Langgaſſe 4. 
Ein vorzüglich git erbaltener Mahagoni 


Fißtde Kieler 
Neuſchateller K 
Aſtrachauer Caviar, em⸗ 
pfiehlt 18068] 
A. Fast, Yangenmarkt34. 


A ennenlen zu einem unten Muse in 
einem anſtändigen Hauſe, werd pro Perf. 
4 u. 5 % monatl angen. Adr, erbittet man 
in der Exped. dieſer 3g. unter No. 8001. 


Ich warne hierdurch er Jeden, 
der Mannſchaft meiſes Schiffes 
„Saatuel“ auf meinen Namen et⸗ 
was zu 1 da ich für keine 
Zahlung aufkomme. 

W. Raymond, 
18070 ' Gapitain, 

ein ‚evan Hauslehr: f i 

Ge den pn en . Panel IA 
geſucht Adreſſen unter Liura A 8054 werden 
gewünscht in der Expedition dieſer Zeitung. 


Die vereinigten 
Sänger Danzigs 
— werden hiermit zu einer Gene: 
ralverſammlung m 


Donnerſtag, ven 27. d. Mig. Abends 8 
Uhr, im unteren Saale des Gewerbe hau⸗ 
ſes ergebenſt eingeladen. Tagesordnung; 
Rechnungslegung und Wahl eines en 


Vorſtanves. 
Das Comité. 


Verein Merkur. 
Don nerſtag, den 27. d. M, Abends prä⸗ 
eiſe 81 Uhr, Genetalverſammlung und Ballo⸗ 
tage. Um recht rege Theilnabme wird gebeten. 
Der Vo ſtaud. 8066 


Horrah! Jetzt gehis in Sce, 
llen Freunden u. Bekannten ein herzliches Ade. 
An Bord S. M, Fregatte „Niobe“, 
den 26. October 1864. 8075 
Schulz. Naſſe. Saltzmaun. Krauich. 
| Lauge. Wendt, 


0 ſehr beliebte Vanillen⸗Punſch⸗Eſſenz von eren, 


* 


25 


ſeph Selner in 1 iſt wieder vor- Schiun leidenden: 


1 
0 


| 
5 
| 


We 


- des Gymnaftifers Mr. 
Kinderſchützen und Schlappchen, naer-Feigen, echte Teltower Rübchen, 3 — 6 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 
Naarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing Salon 
jeglicher Schiun vermittelſt Shampooiugand 
Hair brushing by Machinery radikal ver- 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wülnſchen entſprechend. 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmarkt 17, 
neben Herren Gehring u. Denzer. 
in 
in geſetzten Jahren in Lieben des s 
renwerder eine Stelle, Gehalt 80 e 8073 


Grwerbe⸗ Verein. 

Donnerſtag, den 27. d. Mis, Abds. 

7 Uhr. Vortrag des Herrn Mechaniker A 

über Frauenarbeit und deren Verhalt⸗ 

niß zur Induſtrie; vorher von 6—7 
Bi liothekſtunde. 1 


Der Vorſtand. — 


* 1 
Donnerſtag, den 27. O 5 
Auftreten der * ge iſſes 
Altec, Catharina und Emiite Stafford, 
. William, der 
berühmten Akrobaten, Gymnaſtiker- und 
Seiltanzer Geſellſchaft Eptrelly u. Gebr. 
Becker, der Sängerin Frau Schwartz⸗ 
Liefenberg und des Baritoniften Herrn 
Schwartz, verbunden mit großem Concert 
von der Buch bolz'ſchen Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entrée für Loge 77, für Saal 5 . Drei 
Billets für Loge zu 15, für Saal zu he 


m 1 ecember c. findet ein 


2 


ern 


find dei Hern Greutzuberg und im Gıab 

ment zu haben. Die Erbohung der Bühne 
iſt bereits vollendet und finden daher 
die Co eerte ꝛc. wieder regelmäßie im 
Könige ſaale ftatt. 8190 


1. 7. n 
Stadt- Fhentet, 
Donnerſtag, den 27. Oetbr. (II. Abonn. Non 8), 
Eine leichte Perſon. Poſſe mit Geſang 
7 e von E. Pohl. Muſik von 

onradi. 


Freitag, den 28. October. (2. Abonn. No. 9). 


1 Hochzeit d 1 
e n — 5 Figaro. Oper ja er 


’ * 14 
Maison pour la spéclalite 
de Paris et de Londres. 1 
Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
heit, viel Nützliches und Practisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und war 
ich dadurch im Stande, in meinem Pri- 
sir- und Haärschneide-Salon viele 
Verbesserungen einzuführen, welche ich 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 
Abonnement: 4 Marken 10 Sgr. 
Toupets de Gillon (Couser- 
vations-Touren), das Naätärlichste und 
Practischste was bis jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ich nach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
tinders nur allein in Deutschland an, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nieht genug empfohlen werden. 


N Charles Haby, Coiffeur, 
{8025| 


Langgasse, 73, 
Die ſeinſten 
vorräthig bei f 17583 
Wietor Lietzau, Optiter 
in Danzi 


f heaterperjpective 
| +) in allen Größen, mit feinen achro⸗ 
N matiſchen Gläſern, für kurz⸗ und 
weitſehende Augen, empfiehlt in 
grötzter Auswahl C. Müller, Opticus und 
Mechanicus, Jopengaſſe a. Pfaxrbof. 28091 
ein mit perſönlichen Vorzügen ausgeſtattetet 
C junger Wittwer, Beſitz er eines ſehr großen 
einträglichen Geſchafts, ſucht zu ſeiner Wi 
Ver heirathung eine Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen, welche geneigt D 
bierauf einzugehen, werden gebeten, ihre Adreſ⸗ 
ſen nebſt Portraits in der Expedition vieler 
eitung unter Liura B. einzureichen · 
iscrettion ſelbſtverſtändlich. 


Drud und Verſag den A. W Aalemans 
in Dania. 3 


